
Und wWwW1e könnte Mal die Mitverantwortung ın der Lei- Laßt uch also nicht VO  - eurem 1el MNgenN, das wich-
iger 1st als irgendeine vorübergehende Form gewerk-LUNg der ganzen Wirtschaft des Landes übernehmen, die

die Arbeiterklasse anstrebt?® (janz besonders JelZT, die schaftlicher Organisation. Die Zukunft der Gewerkschaf-
schwere Wunde der Arbeitslosigkeit nıcht UrcC Dema- ten selber ang davon ab, ob S1e die Treue gegenuüuber
gogie geheilt werden kann, SONdern UrcC eTNunft und diesem en 1e1 bewahren oder e Sollten S1e Je
Disziplin, nicht UIc. die Ausgabe nNeSigeT Summen, dle die ausschließliche Beherrschung des Staates Oder der
1U die unmittelbaren Bedürfnisse des Augenblicks De- Gesellschaf erstreben, ollten sS1e 1Ne: absolutie Macht
redigen, SONdern MG uge und weltsichtige VOT- über den AÄArbeiter ausuben, ollten S1e den sirengen S1Nn:
SoOTge* Daraus O1g die schwierige, aber außerst wichtige an Gerechtigkeit un den aufrichtigeh Wiıllen AD  —{ Zu-

sammenarbeit mit den anderen SOozlalen Klassen au{f-Au{fgabe der Christlichen Arbeitervereine, V Oll den e1N-
zeliInen den els christlicher parsamkeit un Gewl1lssen- geben, würden S1e die Erwartungen und Hoffnungen

enttäuschen, diıe jeder eNT1che un gewissenhaifte AThaftıgkeit 1ın en Dingen zu. fordern, die das öffentliche
Wohl betfeffen, amı immer diejenigen 1n der ETZAa. beıiter auf sS1e Seiz Was Sn 11 VO  - der Ausschließung

elines Arbeılters VOILl der Arbeit denken, Ur weil be1lbleiben, die ıch ihrer Verantwortung bewußt SiNd.
Wichtig ist ohne Zweifel die ohe des NS Oder des der Gewerkschaft Nn1C. pPCETSONA ist  Y VO TZWUIl-

geHNECT Einstellung der Arbeit ZU Erlangung politischerGehalts, das der Familienvater oder vielleicht uch die
erwachsenen Kınder jeden ONa Oder jede OC nach Jele, VO  ; Verirrungen auft vielen anderen Irrwegen, die

VO wahren Wohl un:;' der erstrebten Einheit der AT-Hause bringen; noch wichtiger ist die geme1iInsame OIge,
klug anzuwenden für die WIT.  ı1ıchen Bedürfnisse der beiterklasse weit WE führen?

Familie ber V'O. größter Wichtigkeit ist &© daß die Eine sSolche wahre Einheit kann: iıch NUur halten, W
Hausfrau die Hauswirtschaft gut führen versteht das wirkliche Ziel der Arbeiterbewegung wenigstensNiemand kann leugnen, daß sıch hler den Christliche selnen naturlıchen GTW  ‚agen anerkannt wird Diesen
Arbeitervereinen eın Feld vielfacher Tätigkeit Z wesentlichen Punkt hatten Wiır 1M 5S1NNn, als Wir
Wohl der. Arbeiterklasse auftut ın der Unterweisung sel- Nserer Nsprache VO. 11 MaAarTz 1945 VO. den Bez1ie-
NT Mitglieder, WG geeignete Lehreinrichtungen {Üür hungen der Christlichen Arbeitervereine der inhe1its-
uütter und jJunge Mädchen, 1n der Freizeitgestaltung gewerkschaft Sprachen. Diese WLr und 1st e1N. Experi-
UunN: besonders ın einer gesunden un: geeigneten gel men(, das ze1gt, blıs welcher außersten (Girenze die
stigen un kö rperfii chen Entspannung fur die Jugend. katholischen Arbeiter 1ın ihrer Entschlossenhel ZU Z
In anrhel bildet der Lohn oder das Gehalt niıicht den sammenarTbeıit gehen wollen Ihr, geliebte ne, habt
einzigen Reichtum des häuslichen Herdes DIie au[f der den offenkundigen Beweıls dieser Entschlossenheit gelie-
Schule erworbenen Kenntinisse und die]en1igen, die den fert, weil iıhr ı0l der Gewerkschaft als olcher ın unseTeT
eigenen erulfl, das eigene andwer etreffen, die CGie- e1t e1InNne starke Stutze de: wirtschaftlichen Ordnung
SUN:  el das Wohlbefinden VO  5 utter und Kind, ıne seht, dıie die Soziallehre der Kiırche mehr als ei—r‘1m«’algesunde un: saubere Wohnung Lragen ebensoviel dazu anerkannt hat
bel, das Heim Z großen Gewınn der Eintracht und

och WEeNn die gegenwärtige Form der Gewerkschaftgegenseltigen Liebe unter den Familienmitgliedern
verschönern N: erheitern. Was fÜr e1n Feld das Wah TEe iel der Arbeiterbewegung gefährden sollte,

würden Ccie Christlichen Arbeitervereine gewiß N1Cder Betätigung der Arbeitervereine! WieviIlele katholische
Lehrer, Izte, Juristen un andere, Manner und Frauen angesichts der Pflicht Wachsamkeit UN:' Tat VOCI-

geN, die der TNS elines solchen Falles erforderte. Inın Stadt und Land würden ıhre Kenntnisse OETIIL den
Dienst der Volkserziehung stellen! och das Volk muß derT. TLat handelt e's sich. eUTtTEe wichtige Entscheidun-

YEIL und Refiformen 111 der nationalen Wirtschaft, ande-innerlich bereıt sSe1IN, bel diesem apostolischen Werk mi1t-
zuarbeiten, auch selber helfen, MUu VO  5 ch selbst sichts derer e1n Klassenkampf, der siıch auf Haß ımd

1ıne wahrhaft hohe un christliche Auffassung eN.: Feindschafit stützte, die Gewerkschaftsidee Zzu kompro-
Und kehren WIT ZUuMmM wesentlichen un zurück: se1ld mittleren, WenNnn MS geradezu Z Nntergang iuüuhren

drohen würde. Daher mußt i1hr CcLaiuUur SOTYECN, daß dieiIhr Apostel, untereinander un denen gegenüber, die
N1ıIC uch gehören, bDer uch gehören sollten? christlichen rundsatze ın der Gewerkschaft endgültig die

ernan: gewinnen; dann wiıird S61 ZU. orteıl derNur dann duürftet iıhr miıt dem zurückgelegten Weg voll-
kommen zufrieden se1ın TDe1lter un:; des ganzenN itali-enischgn Volkes blühen!”

Die Kırche ın den Ländern
Neuerdings Il &“  —  r antireligiöse Propaganda 1ın Ruß-
and ber wieder 1n alter Schärfe heTtTVvVOT. Man das

Rußland

1e kirchenpoli!:ische Lége ın Osteuropa
auf den steigenden Einfluß VO Shdanov zurück. In den

DIie Duldsamkeit der owJetregiıerung gegenuüber der eiztiten Wochen sind 1N€ el VO  ; Stimmen laut YC-
rthodoxen Kirche erweckte zeitwelise 1 Ausland den worden, cie VO ennern der inneren Verhäiältnisse der

Anschein, als hebe eın grundsätzlicher Wandel der anlı- Sowjetunlion als akK einer Kampfstimmgng
religiösen Haltung der SoWjeils stattgefunden. Diese An- gewerte werden.
S1C wurde wiederholt auch VO amerikanischen und Der Sender Maoskau Wa S1C. ın E1NeTr Verlautbarung

die russischen Lehrer un forderte iıne stärkere welt-englischen Geistlichen ausgesprochen, denen eın Blick
anschauliche Beeiniflussung der dre1iß1g Millionen ugend-hinter_ den elsearnen Vorhang gestatiet worden WarTl.
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licher, die gegenwärtig die. Schulen besuchen. Man dürfe d-aß "crotz der großen Schwierigkeiten ın den letzten Zw el
nicht erwarlen, daß die „MorTalischen Eigenschaften des Jahren vier Neue Kirchen gebaut Wurdeh.Sowjetvolkes” sich bel den Kindern on selbst ent-
wickeln würden. Wöörtlic  1  51 wurde gesagt: } „ESs 1st unmöÖög- Tschechoslowakei
lich, das ideologische Niveau uUuNnNseTeTr Erziehungsarbeit In der I'schechoslowakei en sich die S}Sannunge-n

en, WENN WI1r nıcht ne wissenschaftliche antı- zwischen Kirche Un aa VO  > ona zZzu ona VETI-
rel1gıöse Propaganda unler den Schülern betreiben.. Im schärtft. Sie aben, den Berichten zufolge, elinen rad
täglichen en begegnen G1E unwıissenschaitlichen KT- erreicht, daß mit dem Ausbruch des offenen Kultur-

kampfes gerechnet werden muß Erzbischof Beran VO:  -klärungen der natürlichen un gesellschaftlichen Erschel-
NUNgEN, erleben die Beobachtung relig1öser I  en durch Prag hat ı1n seinem Glückwunschschreihen an den NEeuU-

gewählten Präsidenten der epublı deutlich gesagt,d1ie Leute 1n ihrer mgebung un Familie und werden
miıtunter er azu GeCZWU Der Lehrer darfe solche welche Anliegen die Kirche 1mM Augenblick verteidigt.

Hs SE das eCc auf die „k'atholis chen Schulen un dasiınge NIC übergehen. In gut durchdachter un takt-
voller Art muß der un  issenschaftliche Kern der eli- Recht auf die katholischen Vereine, untier denen die
d.  on dargelegt werden. Dieses Werk, die Kinder miıt carıtatıven Vereinigungen besonders erwähnt werden.
dem e1s einer wissenschaftlichen Weltanschauung Nach dem Umsturz 1m Februar un:' selbst noch nach
earfüllen, SC  1e 1ne aktive ıund bewußte antireligiöse den Parlamentswahlen Maıiı schlen © als csel die
Propaganda eın und ordert! VOL allem, daß der Lehrer Reglerung einem vorsichtigen Vorgehen gegenüber
persönlich e1INe feste ideologische i1chtung hat un stan- der Kirche geneigt. Das kam besonders 17 der Schulfrage
dig darum bemüht ist  p den Stand selner marxistisch- ZU. Ausdruck. Obwohl samtlich: S\chu1 en des Landes
ljeninistischen rundüberzeugung en N Wirkung VO kommenden eptember verstaat-
De1l anderer Gelegenheit WUurde 1LmM gleichen Sender e1n 16 worden Sind, machte die Reglerung VO  - ihrer Ert-
Artıiıkel aAQUuUSs der Zeitschrifit „Kuitur un: en  4J verlesen, mächtigung Ausnahmen ebrauc und ließ noch aIl-

der sich mit der $ wissenschaftlichen Bildung der Massen“” angs Junı erklären,. daß die endgültige Entscheldung
beschäftigte. „Gewissensfreiheit“, hıeß da „De- üuber die kirchlichen Schulen „au[f eine spätere e1t VeI-

schoben!“ un die Neuanmeldung VO  a Schülern TÜr dasdeutet nicht, daß die sowjetische Wissenschaft iıch der
Religion gegenüber neutral verhält. Die Oommunistische nachste Schuljahr gestaltiet werde. Inzwıschen SINd aber
Partlel kann die Religion nicht neutral SeIN, SO1M- die Ereignisse daruüuber hinweggegangen, wahrscheinlic

unwiderruflich.dern hat die iuhrende Ralle spielen 1n der TOpa-
Die Entwicklung vollzog sich 1n dramatischei teigeTrung.ganda jede Art religiöser re Denn s1e unter-

stützt die Wissenschaft, während die religıöse TE In den ersien onaten tat die Regilerung a  es. die
die Wissenschaft ST Gegensätze verschleiern und ın den Augen des Vol-

kes den Eindruck der Kirchenfreundlichkeit erwecken.
Russisch annekHherte Gebiete 551e nahm den katholischen. Geistlichen 0S Plojhar, der

ME der kommunistischen Partei angehörte, als Gesund-Unterdessen geht die „weltanschauliche Umerziehung“ heitsminister 1n ihre Reiıhen auf und suchte überall 1mM
Oar Bevölkerung 1n den angegliederten ebletien weiter.
Aus Litauen omm die Meldung, daß der iweite atho-

Lande die Mitarbeit der Geistlichen gewinnen. S1e
ı1eß siıch ihrerseits el kirchlichen Ereignissen vertreten,

lische Bischof 1n einem russischen 1aANgnNis verstorben anläßlich der el des Olmützer Erzbischofs
ist Es handelt sich den Bischof VO ‚alsedorYys, atocha Maıi durch we1l Minister. Sie nahm
MS dgr. Matulionis, der 1M vorigen Jahre verhalftet worden. wiederholt Gelegenheit, beruhigende Erklärungen uüuber
WT, nachdem bereits die TEe VO  a} 1923 biıs 1925 die Reliıgionsfreiheit un religiöse Erziehung abzugeben,
UunN« =| 1929 bis 1933 ıIn russischen Gefängnissen VeI- bestätigte den Religionsunterricht In den Staatsschulen
bracht Die lfanechen 1SCHOIe SINd nunNmehr alle als verbindliches ehrfach, ja S1e berief ich 1m Parla-
bıs auf £inen LOL, gefangen der 1M Exıl Nur den B1- ment auf die Slawenapostel Cyrillus und Methodius und
SC VO  - Panevezys vermuteti INa  | noch 1n SeCe1iNem B1S- die christliche Tradition des Landes ber der Episkopat
Lum, hne allerdings darüber Genaueres w1ssen. ieß sich durch e1n Entgegenkommen, das keine Bürg-
Über Karpatho-Rußland berichtete die ‚erder-Korresponr Schaliten für die Zukunfft enthielt, nicht täuschen, und
denz 1m Jhg., Heft, O Inzwischen 1st auch derTr Ließ siıch ebensoweni1g 1G die Drohungen einschüch-
Bischof der griechisch-unierten 10Zzese Przemys]i, MSgrT. tern, die TaAauU folgen sollten.
Kocylowsky, 1n russischer Haft verstorben. Er Wäar 1945 Ein ersies Symptom für das Neue Stadium der Entwick-
VO  . den olen verhaftet un Rußlanıd ausgeliefert i  ung WäarTr die Anweilsung der Bischöfe die Priester
WwWOorden. Nach einem Bericht der schwelzerischen Agen- 1Nd Laienkatecheten, sich VO politischen en fern-
TUr KaDa- nehmen die Deportationen führender atho- zuhalten S1e wurde anfangs Mai, VOT den Wahlen,
ischer Lalen 1n diesem Geblet iinmer größere Ausmaße lassen. Den widerstrebenden Geistlichen wurde die SuSs-

Gleichzeitig wIırd aus der Landeshauptstadt Uzhorod DeNsioN angedroht. In einem Schreiben Minister Plo)-
gemeldet, daß untier TUNGg e1INnes 1SCNOIS schon VOI har VO 1 Maı tellte der Prager Erzbischof auch ihn
einiger eit zahlreiche orthodox Geistliche eingetroffen OT die Alternative Die Bischöfe konnten nicht bewogen
selen, die inzwischen 110e größere Anzahl katholischer werden, dem Beispiel der anderen Religionsgemeinschaf-
Pfarrgemeinden der russisch-orthodoxen Kirche eiNver- ten folgen und 1nen ahlaufruf erlassen. Diıe
leibt hätten och en viele Gemeifiden‚ S1e Reglerung machte inzwischen großzügige Angebote für
erkannten, Was INa  - ihnen zumuten wollte, öffentlich ihre die Besoldung der Geistlichen, die durch die Enteignung
Rückkehr ZUT1I katholischen Kirche bekundet. Es gibt 1n des kirchlichen Grundbesitzes 1n rage geste ist, un:
der Karpathen-Ukraine TOLZ Aller Bedrängnis schöne berief ich bel allen Wahlkundgebungen auf ıNr Ent-
Zeichen ungebrochenen Glaubensmutes vV1e etwa dies, gegenkommen ın der Schulfrage. Selbst nach den W
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len, die ihr mit dem Stimmenverhältnis den IWAaT- g-eschlaéen. Die Regierung TaAaC die Verhandiun«g-en; mit
en Sieg rachten, änderte S1e ihr erhalten gegenuüber der Kırche über sämtliche Fragen ab S1e schritt ZUTI Tat
dieT Kirche noch NIC Sie seiztie durch den kommunisti- Mehrere kirchliche Schulen SInd beschlagnahmt worden,
schen Justizminister Capicka ihre Verhandlungen m\!t und INa  - mMu befürchten, daß die Wiedereröffnung der
den ischöfen IOTt, hne S1e allerdings. beschleu- übrigen natcth *den Ferlen nNn1CcC mehr möglich se1in wITd.
n1gen, daß S1e VOT der Präsidentenwahl abgeschlossen Ein Überblick über die Gesamtheit der Maßnahmen, die
worden waären. Ooch darf die Lage 1m Augenblick des die Reglerung treffen wWIird, ist 1mM Augenblick dieses
Ausbruchs der Krise N1IC nach dieser Verhandlungs- Berichtes noch He möglich.
bereitschaf der Reglerung beurteilt we'rdén‚' S1e ist kein
aßstah für das, Wäas 1mM an tatsächlich VOoTrg1ing. Das Ungarn
erg1ibt sich dQus einem Schreiben: des Erzbischofs Beran In Ungarn ist die: unvérm—eidli-che Entwicklung der INnge

bereits einige Schritte 75401 Wir S1N.d ın der Lage,d Minister Capicka, ın dem e1. /Ich ernNNneTEe
ılber die: Verhältnisse 1n diesem Land AaduS der bestenTelLNC abermals, daß alle diese Versprechungen und

Versicherungen, sowohl Ihrerseits, geehrter HerrTr Mini- Quelle berichten Der Primas VO  - Ungarn, Kardinal
ster, als uch seltens anderer Regierungsmitglieder, uns Mindszenty, gewährte einem Korrespondenten des „Ca-
Nn1C VOoNn en Befürchtungen un: em Mißtrauen tholic Hera e1N interview, das die Zeitung Juli
beifrelen. Wollen S1e sich einmal dıe Erlässe, die den veröffentlichte Auf die rTage „Gibt noch Religions-
Schulverwaltungen zugestellt werden, vorlegen assen: re1lhel ın Ungarn?“ enigegnete der Kardinal „Wenn
hler wird nach einem IX  u ausgearbeiteten Plan: VOT- S1e damıt die Freiheit des Einzelnen 1mMm 1nnn aben,

unbelästigt 1n die Kirche gehen, lautet die AntwortJeEN, nach dem es entsprechend der Ideologie
einer Parte1 gleichge s:chaltet! werden soll DIie offiziellen ea Wenn S1e die unbeschränkte geist1ige TelINeEel der
Schulorgane freten amtıch als Agenten. eiNner politischen Kırche meinen, el S1e Jallız entschlieden nein’.
Farteli auf Die Einschreibung der Abiturienten ZHoch- Die Kirche SLEe: MacC.  0S einer anhaltenden verleum-

d*eriéche*n Verfolgung R® die eglierung gegenüber,schulstudium ST VO.  5 der Zustimmung des „ Verbandes
der tschechischen ugend” ıund der „Revolutionären die 1n steigendem Maße Gewalt anwendet,. Ich habe

schriftliich protestiert, aber bısher keine ntwort eKOoM-Öewerkschaftsbewegun-g“ abhängig. Studenten, die nıiCc
Mitgliıeder der kommunistischen Parte1i SINId, wird GS- 1HNEeNn Die Kirche ist enteignet, NSTe CAulen s1nd VeIl-

Croht, daß S1e ZU. Studium weiterer Semester nıcht staatlicht, 1500 J ugendgruppen sSInd aufgelöst un ihre

zugelassen werden. Von Lalenlehrern fur das el1g10ns- Heime beschlagnahmt. Kardinal Mindszenty erklärte wel-
ter der Religionsunterricht 1n den Staatsschulen S:E1 Warfach verlangt INal, daß S1e nicht den kirc  ıchen Vor-

gesetzien, sondern dem Zentralgewerkschaftsrat gehorT- augenblicklich noch verpilichtend, 'DeTr hätten bereits
ommunistische Demonstrationen. dagegen begonnen,chen sollen uSs Die 1TC und die gesamte Geistlich-

keıt werden gewl 1Nre Pflicht LUun, doch kannn niemand un gäbe keine Garantie mehr, dle den eliglons-
unterricht TUr dlie Zukunift sicherten. Die katholischezustimmen, daß Klerus Uund Laienhelfer 1n der kirchlichen

Verwaltung politischen Kundgebungen GEeEZWULYCI, Presse el bis aut wWwe1l Wochenschriften verboten, und
diese würden SLTEN'G überwacht äaufig käme V er-und daß die eligion politischen Zwecken, mißbraucht

WE Wir a  en gewl. das Wohl des. Olkes un haftungen VO Priestern, deren Predigten sämtlich be-
spitzelt würden.des Staates 1M Auge; doch befüurchte ich, daß qguier-

eiz alle diıese positiven Bemühumgen scheitern werden.“ Diıie Regierung berlef sıch gegenüber emselben Korre-
spondenten ihrer Rechtfertigung darauf, - daß die KircheAnyf die Wahl des Präsidenten Wa folgte das VOo  b

der ‚egleTung gewünschte Tedeum, bei dem der Präsi- ihr die o{ffizielle nerkennung verweigere, während die
dent 1m St elıtsdom erschien, W as. weder Masaryk noch Bischoöfe Ministergehälter bezögen un auf Veranlassung
Benesch VOTLI ihm gelan hatten Die 1SChHOlIie überreichten des kommunistischen Parteisekrtetärs Rakosı die Buda-

pesier Kathedrale wiederhergestellt worden selihrerseits durch 1Ne Delegation e1ne: Glückwunsch-
adresse, die indes bel aller gebotenen Loyalität den uch für die Entwicklung 1n nNngarn ist das Mißver-

Standpunkt der Kırche deutlich Z \uS ruck brachte hältunis zwischen der offiziellen Politik der „offenen s
Wenige JTage spater brach der offene Konflikt au  N ETZ- und dem adminiıistrativen orgehen HLG chaffung

vollendetierT Tatsachen bezeichnend.bischo{ Beran tellte 1n einem Schreiben den böh-
mischen Klerus sechs rTrundsatze für das Verhalten der Die Haltung der ungarıschen Reglerung muß erTStieTr

Kirche und der Geistlichen gegenüber dem aa herT- Stelle VOoN der Tatsache aus beurteilt werden, daß S1e
aQus, uıunter ihnen die Prinzipien der Loyalität und der einen maßlosen Propagandafeldzug die Kirche

führte der duldete Mit nationalistischen un sozlalenpolitischen ichteinmischung, aber auch die: Untersche!l-
dung zwischen em a&a un der staatstragenden rTgumenten wurde 1T Versammlungsredner, Presse

un:' Rundfunk dlie Kirche, die Person desDoktrin. ugleic. gab den Priestern bekannt, daß
Minıster Plojhar miıt einigen anderen Priestern der Fürstprimas un!| selbst‘ gegen den aps die Instinkte

Suspension verfallen. sel In einer Aussprache mi1t V eTl- der Massen appelliert.
Tetiern des Erzbischof{s unı bestand die äahrenddessen entfaltete sich das diplomatische Spiel

um” die katholischen Schulen Die Reglerung Iud denRegierung darauf, daß die angekündigte Veröffentlichung
dieses Brıefes und die: offizielle Bekanntgabe der SUS- Kardinal Verhandlungen ein, die Juni begin-
pension unterbliebe. Der verhandelnde Minister erklärte 1' sollten. ardına. Mindszenty ordnete diesem Tag
wOorilnc „Wenn die Entscheidung .. nicht widerrufen öffentliche Gebete un allgeme1ines Glockengeläute
wird, werden WIT die Arbeiterschaft auf die Straße 'Der kam nicht mehr Verhandlungen. Die Erel1g-
schicken.“ Die Kirche gab dem TUC nNn1ıC nach. Am n1ısse üuübersturzten iıch. Am Jun1 fand e1n. .Prozeß statt,

unı wurde der Hirtenbrief VO  - den Kanzeln VOI- 1 dem der Pfarrer des Dories Pocspetri und e1in Lale ZuU

Oode verurteilt wurden, weil der letztere anläßlich einerlesen un dlie Suspensign den Kirchenturen
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Demoanstration die Nationalisierung der Schulen Nn1C völlig abgerissen Ende Juni esuchie e1Ne Dele-
inen Polizisten erschossen und der Pfarrer ıhn gatıon der ehrorden die UrC. die Verstaatlichung der
dazu angestiftet en sollte Der Pfifarrer wurde egna- Schulen eIroNen wurden den Unterrichtsminister S1e
digt ber die Berichterstattung über den Prozeß WäaTr arhielt die Zusage erneutfer Verhandlungen Der undgäa-
1Ne deutliche arnung dıe Katholiken Sl1e WäaTl rische Außenminister Molnar gab inzwischen auf der

ernstier nehmen, als sich gleicher eit K Warschauer Tagung der Vertreter Osteuropas l Er-
Demonstrationen anderen Tien ereigneten Der Kul- klärung ab dahingehend daß die Verpflichtung T
tusmınıster Ortutay SC T1e!] dem Kardinal Schüler AA eilnahme Religionsunterricht aufrecht-
dıie Verantwortung aliur am aber ZUT Antwort erhalien werde ardına. Mindszenty erklarie dazu aller-
daß dıe Schuld be1i denen iege die ÜT e den Plan der 1NgsS, daß die Umstände MLLOT. enen die erstaat-
ationalisierung der Schulen das Land hochste In lichung der Schulen VOI sich SeJ, N1ıC GC-
ruhe versetzien AAal das Wochenende des unı SOTgle statien, dieser Maßnahme Vertrauen entgegenzubringen
die Regierung IUr diıe Verschärfung der 1mMMung, indem ugoslawien
S1Ee WE den kommunistischen Parteisekretär Rakaosı

In Jugoslawıen 1st die katholische Kirche verstumm(t Dererklären Neß „Jeder der sıch den: emokrtatischen (je-
sSeizen des Landes entgegenstellt wird durch die aus Primas Erzbischof tepinac, befindet sıch noch

efangnis lewohl sıch den Vereinigten Staatender emokrtatie ZeIsSC  ettert werden
Inzwischen wurde das esetz über die Nationalısıierung großer Popularität erfireut e1in Komitee

sS£@111LeT Beire1ung exıisiiert un C1NM):  D 4-Millionen-Dollar-der Schulen Parlament eingebracht und m1L OCcNstier
1lle verhandelt Am Juni wurde miıt 230 03 Stim- Schule A TUuNg 5>@e11165 Namens erbaut wWITrd wiewohl

England der Außenminister Bevin interpelliert wurde,INe.  S angeNO0OMNEC In der Diskussion iraten der Führer der
erneute cnrıite SE1NEeT Befreiung unternehmen,Opposition Barankovics un die Abgeordnete Schwe-
erwelst ıch der Einfluß VO  ; außen. als VÖlLLG maC  OS,stier Margarete Schlachta d1le Grüunder1ın O-

SEeE1INeEIM Schicksal (as rmngste andern Dafür mel-ischen rdensgenossenschaft dagegen auf Die CcCAhwEes
dete die angelsächsiche Presse April die Ver-ter OTrderie E11N' Untersuchung üÜüber die Gew1lssensfifrei-
haftung des etzten katholischen 1SCANO0IS südlichenheıit ngarn UrC dlie Vereinten Nationen Alles WäaTl
Serblen MSgdgrT ule Ostar kıne IUr uns Deutschevergebens In dem dramatıischen Augenblick der An-

nahme des (‚esetzes st1immten die Kommuniısten die besonders intieressanite Einzelheit der Verfolgung Jugo-
slawlen wird duU!  n dem kirchentreuen slowenischen Ge-Nationalhymne chwester Margarete 1e als e 111-
e berichtet ort 1STt die „Ozna die jugoslawischeZ1ge Abgeordnete S1izen S1e wurde daraufhın aQus dem
Staatspolizei amı beschäftigt SittlichkeitsprozesseParlament ausgeschlossen

Am Jun1 auteien d1le Glocken der Kirchen S1e rliefifen die Priıester Gang bringen
Der Konflikt zwischen der kommun1stischen Internatio-C mehr ZU. sondern beklagten das Wäas
ale Uun: Marschall 1to berechtigt N1C der An-zwıschen geschehen WAaäaTl Am Sonntag, dem Jun1,

OTrtie das ungarische Volk den Hirtenbrief VO Kardinal nahme, daß die Haltung der ]Jjugoslawischen Regierung
C}  n die Kırche freun:  iıcher werden wırd Das ZeMindszentvy AVVALT: pIO  n feierlich gegeE diese Tat

Namen er Elternrechte, Namen der katholischen das neuesie Reglilerungsdekret „Aufre1zung Haß
L: Zwietracht zwischen atlonalıtäten RKassen UunNn: Re-Rechte, Namen des Rechtes auf reınel der HrTzie-

hung Der Kardinal eZ00 sich auf{f 1 1be Note, die liglionen Es betont dı Rechtsgleichheit aller Staats-
bürger un verbietet dann jede Agitation mı1ıt dem Zielunı die eglerung gerichtet Darın hieß

gleic. die eglerung mehrmals versprochen a  e, der Aufreizung irgendeine Religion Dann e1.
„ Wissenschaftliche Kr1lt1l  K der eligion allgemeinenalle Fragen zwischen Kıirche Uund aa auf TUuNd WSI=

sel1llger Übereinkunit regeln hat S1e darauf bestan- und dle Kriıtik ungesetzlichen orgehens VO  ( Seiten
kirchlicher Personen Uun: Religionsdiener rannn Nn1C. alsden, diese Probleme eigen Willig entscheiden bevor

dAie Verhandlungen überhaupt begonnen hatten Aufreizung Haß die eligion betrachtet WEEeI-

cen Wenn die Aufreizunug un Anstiftung religiösemardına. Mindszenty zögerte nicht die Konsequenzen
ziehen Er führte die UV': angedrohte xkommunilıkatıon Haß VO Vertreter der Kırche2 ausgeht 1sSt das als

00 erschwerender Umstand anzusehener dem Zustandekommen des Giesetzes beteiligten 11 Quotidiano.eglerungs- UnN: Parlamentsmitglieder UIC un: VeIl- E1ne Meldung der romischen Zeitung
dementlert die umlaufenden CGerüchte der Hl Stuhlweigerte en Lehrern der katholischen: Schulen die Be-

fugnis, den Loyalitätseid abzulegen, den die Regierung Marschall 1t0 CU! Verhandlungen einladen WO
aIiur WäaIC 1Ne Anderung der jugoslawischen eligions-VO  b iıhnen orderte, wWeNnnN S1e ihre ellung den natlıo-

naliıslerten Schulen behalten wünschten politik d1e notwendige Voraussetzung
Während der eıt des Schulkampfes zeigtie das un a- banı:en
rı1ische Volk wahre Gesinnung Fronleichnams- MitIm benachbarten Albanien reglert das Fallbeil
Lag nahmen 000 Maäanner der Budapester Prozession an’zZen Anzahl V Priestern wurden uch Mit-
eil bel den Feierlichkeiten ZUI0 Jahrestag des ucha- glieder der nostolischen Delegation hingerichtet
mnstischen Kongresses wurden 000 Jugendliche bel
stromendem egen der Messe gezählt, un: 250 Rumanıen

In Rumanlen wurde unı KEU! Patriarch derPersonen bel der Schlußfeier ZUGeQgEN, Bel 111e

Reise 11185 Gebiet VO a] wurde Kardinal Mindszenty orthodoxen Kirche inthronıislert Er 1st elin OTT-

VO  - Menschen begrüßt während e ede pfarrer und itglie der ommunistischen Parte1ı Das
des Miniısters Rakosı E1 OC UVOoO m1T Mühe. 2000 Kolleg1i1um, das ih: Maı erwählte, seizie ich ZU-

Sammen aus den orthodoxen Bischöfen, den Mitgliedernzusammengetrieben worden dIien

e en der Verbindung sind indes ngarn noch der Regierung den Mitgliedern des Kongresses der -
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thodoxen Kirche den Präsıdenten der rumänıschen Aka- betonte, die Aktivıtat des Komitees durchaus nıCc.
demie des ersien Gerichtshoi{fes der Universitäten erlahmt Sei; Wenn uch Augenblick DOCNH keine SOZ1d-

der theologischen Fakultäten un: den Mitgliedern des len Erfolge siıchtbar Man i1NUSSe sich VOI über-
Parlamentes m1t Ausnahme der Geistlichen säaämtlich eilten Lösungen hıten
OommMuUunNnısten Auch der iıtaliıenische Kleru. bemüuünt sICh darum, das

Seinige ZUTLT Sozlalreform beiızutragen Die itallıenıscheBulgarien
Selbst dQuUuUsSs Bulgarien erhalten WII alarmierende eldun- Arbeiterschafift bedarTIi angesichts der großen sozlalen

(jegensätze talıen zwelfellos MNNgen‘ der Unter-
YgeI OTt S1INd alle religiösen Organisationen VO  z} Kın-
ern verboten worden Die Erziehung wird als alleiniges StUlzuUnNg WDE den Klerus Kardinal Schuster, der ETZ-

bischof VO ailand, gab SEiNEeN rPrlestern, die sichec des Staates bezeichnet un die Geistlichen werden
staatsfeindlicher Propaganda bezichtigt. E1lne staatliche sozlalen Studienwoche vwEeErsammelt hatten, folgejunde

Weisungen:Verordnung richtet drelı Forderungen die Kirchen
Um das (‚;ewlssen der Katnoliken schärfen, X  x  ollenle religiösen Veröffentlichungen sollen e1s5 Er ZuU-

die Priester 1V un verantwortlich der Arbei:ter-sammenarbeıit zwischen aa un: Kirche gehalten werden
eWEgUNg miıtwirken

Die Kirchen sollen das eTrbot zurücknehmen daß
S1e sollen Jeder Pfarrei un: jedem, auch Adem

Prlester der „Vaterländischen ront“” mitwıirken kleinsten Betriıeb Zellen) der xatholischen Arbeiterbewe-
Die orthodoxe Kirche soll m11 der UOrganısatıion VO  b

1115 en rulen
Pilgerfahrten 7G nationalen Heiligtum ila Kloster

Es sollen Gruppen VO  a Priestern geschaffen weıden
aufhören, da s 1e politischen harakter LTagen dıe VO  w allen sSoNnstiıiıgen Pflichten beireit sich ausscnließ-
Dieser Bericht 151 m1T dem Juli abgeschlossen worden ich der TDelier anzunehmen en

ıe sozlalen Note der Arbeiter un 1NTe Rechte auf

Der ıtaliıenische Katholizısmus Arbeit aut eln Heim auf Familienlohn un! sozlale Si-
cherheit sollen ZAU1 bevorzuaien Gegenstand der irchn-unAıe Sozialretorm lichen Lehrverkündung gemacht werden

In ihrem Bericht über die Kirche italienischen Wahl- Die Priester sollen die loka'en Gruppen des Comitatoa

kampf gab dıe „Herder--Korrespondenz” Heft, 3061, Nazionale ('1vico Dersönlich unterstuützen, un die TDe@el-
terschaft soll darın vertirelen SC11HJhg., der Hoffnung Ausdruck, daß die Katholische

Aktion ihre Chance nutzen werde. In IlItalıen omMm ard1ıma: Chuster W 165 ferne; daraui nın daß die DOL-
es darauf d. daß die arbeitende Bevölkerung durch tische Betätigung ZULI Abwehr des atheistischen Kommu-
e1NVe schnelle und energische Sozialreform VO  z} der 15111US uch weiterhin als 1eliglöse Pilıcht Z gelten
Wirksamkeit der kirchlichen Soziallehre uüuberzeugt WITd hat Er gie wortlich „Nach langen Jahren der Ent-
on auie des Wahlkamp{es WäaTlT VO der Katholi- haltung g1ibt viele aihoiulken, dıe sich noch nıcht
schen Aktıon e1nNn r  OM1Talo0o Nazionale (C1v1Cco 1LI1!  N en wirklich klar gemacht aben, daß 51 die schw£re

gerufen worden m1L der Aufgabe den katholischen Eın- Gewissenspiflicht aben, das politische un adm1ni-
sStralıve en der atıon HIn allen verfassungsmäß1gfluß den dringendsten politischen nliegen A Gel-

LUuNng brıngen ohne sSıch estimmten ParteI1l festgelegten Formen einzugrelien Die ahl der ı1Laılen
schen Kommunılısten übersteig! dlie der Mitglieder derverschreiben Professor U1gl der Präsident des

Komi1tees gewährte kürzlich dem römischen Bericht- Parte1l den un geWiSSsSe Gewerkschaften sind
erstatter VO NCWC News Servıce 111e Unterredung, VÖöllig der Hand der otien die sıch lihrer bedienen,

der sıiıch über Tätigkeit außerte Uunachs UL Organismus derT Volkswirtschaf e1InNn partel-
politisches Instrument die Reglerung all-sagte S „gINGEN WI1I daran ultier en Italienern, denen

der Erhaltung der christlichen Zivilisatıiıon e{was ieg deln Die Verantwortung TÜr diese Situation fällt 2A08

e1l den Katholiken Z Last die siıch VO  ; jeder polıti-auch W el s1C NUC praktizierende Katholiken sind 116

Verbindung herzustellen Dann wollten WITL die SOziale schen Tätigkeit fernhalten der ihren Fabriken den
Christlichen Arbeitervereinen N1C den gewünschienReform aus der Ebene des parteipolitischen Kampfes

herausheben und nliegen er Menschen Einfluß zubilligen
Gedda Es 1ST n1c verwunderlich daß die Aktıiıvıtät des italie-machen, die N1C rTelin materialistisch denken

erläuterte diese Absiıcht indem auf die vielen Tau- nıschen Klerus den Gegnern eln Dorn Auge 1sT
Immer wleder erheben S1e den Vorwurtf daß uf diesesende hinwles die WAar christlich demokratisch gewählt

aben, weil das d1ıe CINZICGE Möglichkeit WT, dem Kom- Weise die Lateranverirage verletzt werden Mıiıt diesem
Vorwurtf beschäftigte ich kürzlich die una  äangiligeentgegenzutreien die aber vielen Dingen

mı1L ihrer Partel durchaus NI® einverstanden S1N.d mische Tageszeltung 3 Messagero „Das Gesetz VeIl-

bletet den Priestern Sagl SIe AT Amt TUT politischeKEıne drıtte Aufgabe sieht darın, den eıgeneh
Leuten beizubringen, daß hne ihren persönlichen Zwecke m1ißbrauchen Es verbietet ihnen aber urch-

aU.: Nn1C gleich allen anderen Bürgern, der PoliilkEiınsatz nicht gehen wird
Auf politischem Gebiet ist gegenwärtig die acC iıhre Überzeugung verireten Die Prıester en das

Wahlrecht WEeNl 11a  } DerTr das Wahlrecht hat muß H1a  =)die Gewerkschaften vollem ange Innerhalb der

allgemeinen Gewerkschaften sind die christlichen AÄAT- wohl auch IUr Meinung eintretien können Sie
bezeichnet als wWl1ldersinnig, die Propaganda für dıebelter DIS ın efangene der Kommunisten Es 1D

DA wWwel Mödglichkeiten Man WITd zunächst versuchen, Lehren VO  ; MarTxX und Lenın [reizugeben und die Lenren
den Einfluß der christlichen TDelter tärken; sollte des Evangeliums der Verhıelitung hindern Es SEe1

das N1C gelingen, INUSSenNn S61 elNe eIgENE Gewerk- A1Ne andere ache, ob en Priester Partei dNge-
höre, W äas die Lateranverträge verbieten, der alsschaft bilden Wenn diese Schlacht gesc*filagen ist, wird

Inan unverzüglich die Bodenreform gehen. freler Bürger SEe1INeT Meinung (0)8 verschaffe.


